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epoliſche Lokalanzeiger aus Stockholm Nach Petersburger Meldungen macht ſich bei den ruſſiſchen leitenden Kreiſen ſtark das Beſtreben

d beſchreib geltend in ver Friedensfrage einen Bruch mit der Entente zu vermeiden und die Weſtmächte zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen
hrberetun zu bewegen Trotzki verſuche über Frankreich auf England Einfluß zu gewinnen Am Donnerstag hatten die verbündeten Botſchafter

t in Petersburg eine Verſammlung in der Buchanan mitteilte auf der Pariſer Konferenz hätten die Weſtmächte beſchloffen ei nſtweilen
driten r den Bruch mit Nußland zu vermeiden und falls die konſtituierende Nationalverſammlung die Friedensaktion fortſetze
rken um an dieſen Anterhandlungen teilzunehmen Jedenfalls ſollten Maßregeln gegen Nußland unterbleiben Dieſe Beſchlüſſe wurden von der fran
T ſten zöſiſchen Botſchaft den Jeitungen mitgeteilt gleichzeitig mit der Verſicherung der Bereitwilligkeit zu Friedensver handlungen auf einer
t n des Baſis die der Würde Frankreichs nicht widerſpricht Trotzki hat daher von neuem die Verbündeten aufgefordert an den Verhandlungen in
v ſchon bei Breſt Litowks teilzunehmen Jn Bolſchewiki Kreiſen wird dieſem ſcheinbaren Entgegenkommen der Entente wenig Vertrauen entgegengebracht
t Plan

die Erleichterung der ruſſiſchen Schuldenlaſt
nitgezählth Berlin 10 Dezember Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung Die Petersburger Meldung daß die Bankerotterklärung der ruſſiſchen Regierung

mge treten nicht erfolgt iſt und daß es ſich bei der Depeſche des Daily Tele graph lediglich um einen Aufſatz des Bolſchewiki Blattes Prawda handelte hat in Berliner Kreiſen
ingetretenut wie gar natürlich gewirkt Es war bereits auffällig daß die Nachricht nur über England gekommen war und nicht von der Auslandsſtelle der Bolſchewiki in Stockholm Der Aufſatz
gern der Prawda war am 6 Dezember erſchienen er befürwortete ledi glich die Ungültigkeitserklärung der ausländiſchen Staatsanleihen und die Einſtellung der Ver

e h etersrerg e r n ewegt Arrtortiſfation Sote ſche T cagrfece ne ren c er v r Der a ar t P öBdörſe und noch mehr an der Börſe in Newyork eine große Panik hervorgerufen Hier in Berlin war man etwas ſkeptiſcher und die Börſe hatte am Sonnabend
noch mit einer leichten Befeſtigung der ruſſiſchen Werte geſchloſſen Aber in hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man doch daß die ruffiſche Maximaliſtenregierung in abrgnügunge

in aus So ſehbarer Zeit vielleicht doch den Schritt tut den das Bolſchewitiblatt angekündigt hatte denn die BolſchewikiRegierung pflegt äußerſt radikal vorzugehen und auf
h ſſerkn die Kapitaliſten nicht die geringſte Rückſicht zu nehmen
eter ke Von anderer Seite wird uns noch mitgeteilt
als erſt Dbwohl die Meldung von einem Staatsbankerott von Petersburg dementiert wird glaubt man in hieſigen unterrichteten Kreiſen doch daß eine ſolche Maßnahme

im Laufe der Zeit wenn vielleicht auch nur zur Erzielung eines Arrangements kommen könnte da die maßgebenden Bolſchewiki dieſen Gedanken oft genug als ein
zige Rettung Rußlands aus den Finanznöten bezeichnet haben Maßgebende deutſche Finanzkreiſe haben bereits mit der Reichsregierung Fühlung genommen um
die Wahrnehmung der Intereſſen der deutſchen Beſitzer ruſſiſcher Anleihen bei den Friedensverhandlungen zu unterſtützen

Entente Verluſte in einem Jahre
brummt

at ejal wa
Jugend

an T Berlin 10 Dezember Seit Ablehnung des deutſchen Friedensangebotes vom 12 Dezember 1916 verlor die Entente trotz ihrer
o vielfachen Aeberlegenheit an Zahl und Material an die Mittelmächte im ganzen über 430 000 Gefangene und über 4000 Geſchütze Angeheure wirt
n be 4ſchaftliche und militäriſche Werte die ſich noch durch Beſetzung weiter Strecken reichſten feindlichen Gebietes und Erbeutung ungeheurer Mengen
rung
chere J an Kriegsgerät vermehren laſſen ſich in Jahlen nicht annähernd ausdrücken Von Mitte Dezember 1916 bis Mitte Dezember 1917 wurden
hen g insgeſamt 9 196 000 Brutto Regiſter Tonnen verſenkt

der Bericht der Operſten Heeresleitung Baden und in der Pfalz der zweite Angriff hatte England erregt es große Beſtürzung daß gerade in z Sitzung vor Weihnachten abhalten zu können dann ver
das othringiſcheluxemburgiſche Jadu Woolwich dem Zentrum der engliſchen Kriegs tagt ſich das Haus bis zum 15 Januar man hoffte W er Dezbr riegebiet zum Ziel eine Frau wurde durch induſtrie ein Hauptherd der kriegs feindlichen aber daß der Wahlrechtsausſchuß ſchon vor dem

N mbeniplitt ich M en D c a re M t 5 nan r 211 Bergtu a me ti Hreresgrubppe Kronprinz Rupprecht Bombenſplitter n ich ver et l r in Bewegung feſtgeſtellt wurde 15 Januar zur Beratung zuſammentritt
i An der fl a n d r y ch e n F r o n t und in einzelnen an e rin de mfange militar che 5 yaden nber s t f L i Lebensmittelverſ dlagen a 2 v vrn ſender Scgrte und St Quen an an habe h enrſacht De Feind dügte den Angrif alter Ruthenau über die Lage e orgung des
s Artillerieſfener von mittag an zu Jn kleineren Ge ovember mit dem Verluſt v Rei lei echten r die Englander writtich don Grainconrt hen r er r n erſte nes Fluazeuges Drahtmeldung unſeres Berichterſtatters e I5

t micht I nigen Grabenftäcken vertrieben Ein engliſcher u e i in Sweites Flug Berlin 10 Dezember Jn der heutigen General Tal Rundſchau Unter der Ueberſchrift Hert
T i h Vorkoß ws von S r zeug r urd durd t er Abwehrfeuer jenſeits der Linien verſammlung der A G führte Dr Walter Rathenau ngs Sorgen r e Münchener Poſt fol

Herresgruppe Den er Kronpriuz des Feindes zur Landung gezwungen 5 folnenhe Di Nurff genden Erlaß München Betreffend Sendungen anr ſchli u g folgendes gus Die allgemeine Auffaſſung gei y hrt Kleinere Unternehmungen führten an verſchiedenen dahi of ſich er Kra m St d n ar ben Reichstanzler Nach Mitteilungen des Reichskanzn Arbe Stellen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl Gefangegen Heimreiſe lus Rußland in a ſich er rreg am Svadi arm 2rfſexs ſollen die ihm aus Bayern zugehenden Lebens
anzoſen Vielfach lebhafte Feuertätigkeit Auf dem g L iqui dation befindet Es ſei nicht ausgeſchloſſen mittelpoſtſendungen aus Ruhpolding und Augsburg unGemüteban lichen Maagsufer ſteigerte ſie ſich am Abend zu erheb Lokalanzeiger aus Wien Die Wiener Allgemeine daß ſich die Ereigniſſe überſtürzen Tatſache ſei jeden beanſtandet abgeſa ndt werden Damit die Sen

rderorn r und lebte nach ruhiger Nacht heute morgen Zeitung erfährt aus Stockholm Aus Haparanda wird falls daß der Höhepunkt des Krieges überſchritten iſt Poſtan r weiſen e e

f m 1 v S Poſtanſtalten ſofort anzuweiſen die SendungHeeresgruppe Herzog Albrecht mitgeteilt daß in Helſingfors die erſten deut Die Gegner hätten eingeſehen daß Deutſchland terri nittelbar nach Berlin und nicht über die Pru
W gep Bateriſche Landwehr drang nördlich von Bures in die fchen und öſte rreichiſchen ngariſchen Zivil torial nicht zu beſiegen iſt Dagegen ſei die territoriale fungsſtellen zu leſten Eine Abſtempelung der Be
ſehen u r Gräben ein nahm einen Offizier und gefangenen eingetroffen ſind Die maximaliſtiſche Beſiegung der Weſtmächte ſogar ſehr möglich und dieſe gleitpapiere durch eine bayeriſche Lebensmittelſtelle

V F 5 r 5 trncht 4 r v T rn41 ann gefangen und erbeutete einige Maſchinen Regierung hat ihre Bereitwilligkeit erklärt alle Ge Einſicht könne nicht ohne Einwirkung guf die Gegner a e Le r a e W h en ſollen ver

Ewehre z 1 ſchiedene Lebensmittelfendungen enthaltenutsb Oeſtlicher Kriegsſchanplatz fangenen heimreiſen zu laſſen und erhspfft bleiben Es ſei unumſtößliche Gewißheit daß Deutſch Die Münch Poſt bemerkt erzu W ſind weit davon

ü i i i a Materigalerſchöpfum ſie ſo SDie verbündeten Armeen haben mit den ruſſiſchen und von den Mittelmächten dasſelbe Entgegenkommen land nie durch Materialerſchöpfung zu beſiegen ſei entfernt uns über dieſen Erlaß zu entrüſten Wir be
vh rumäniſchen Armeen der rumäniſchen Front Der Auftragsbeſtand bei der A G ſei größer als grüßen ihn vielmehr als amtliches Eingeſtändnis daßi zig dem Dujeſtr und der Donaumündung Waffen l In b verzwe elt im Vorjahre mit den zugewicfenen Rationen niemand auskommen
r illſtand abgeſchloſſen N kann und ſo erwarten war daß daraus die entſprechenrhö Mazedoniſche Front Der Voſſ Ztg wird indirekt aus London gemeldet Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes den Konſequenzen gezogen werden

d Keine größeren Kampfhandlungen Die militäriſchen Vorbereitungen die in England im Graf verſch d Reiim Pi Jtalien o e m t ſche Honded Gange ſind laſſen erkennen daß man ſich dort mit der Von unſerer Berliner Schriftleitung ern n z 0 ent ſe

c r 7 w o C 4 r su rudpen den FAlevitden Sile öſtlich Notwendigkeit vertraut macht einen großen Schlag zu Berlin 10 Dezember Der Aelteſtenausſchuß des Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung

z t t t u e t r ep den Capo Sile und nahmen mehr als 200 Mann gefangen führen oder einem ſolchen zu begegnen ohne auf die Abgeordnetenhauſes beriet heute über die weitere An Die durch Unwohlſein verurſachte Abſage des Grafen
a Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff amerikaniſche Hilfe zu rechnen Die geſamte Be ordnung der Bergtungsgegenſtände Die erſte Leſung Czernin nach Berlin zu kommen wurde in Berlin darrch
rer dich riffe völkerung wird für den Heeresdienſt klaſſifiziert der Wahlrechtsvorlage wird vorausſichtlich den Geſandten Baron v Nieſner am Sonnabend demn n Fein e Luftang Jm Gegenſatz zu früher werden nicht mehr die älteren morgen zu Ende gehen Darauf wird der Antrag Fuhr Reichskanzler und dem Staatsſekretär v Kühlmann

zur Ehre T Berlin 10 Dezember Der Feind unter Klaſſen oder die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bevrück mann über den Erlaß des Miniſters des Jnnern betr überbracht Der Baron iſt geſtern abend wieder nach
nahm im November zwei Bombenangriffe gegen das ſichtigt ſondern nur die Arbeitsleiſtung für Kriegszwecke die politiſche Betätigung der Beamten Vaterlandspar Wien zurückgereiſt Er hat hier zugleich mitgeteilt daß

deutſche Gebiet Der eine Angriff fand am l Novem Jnfſolgedeſſen werden viele ältere verheiratete Leute ein tei beraten werden weiterhin die Teuerungs und Er die Reiſe des Grafen Czernin jedenfalls ſehr
ber ſtatt und richtete ſich gegen Städte und Dörfer in gezogen während junge Fachmänner frei bleiben Jn nährungsfragen Am Freitag hofft man die letzte l bald erfolgen wird
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Japans Hilſe
Die ins Gedränge geratenen Vielverbändler haben

angeſichts r im Oſten wieder einmal zu dem
Mittel gegriffen das ihnen ſchon des öfteren unbeſtreit
bare Erfolge ebracht hat Neue Verſprechungen und
Tröſtungen ſollen die kriegsmüde gewordenen Völker
wieder aufpeitſchen ſollen auch den ſchadhaft gewordenen
Glauben an die unerſchöpflichen Hilfskräfte der Entente
wieder aufrichten der bei den Neutralen bisher ſo gute
Dienſte geleiſtet hat Jndeſſen hat die Pariſer Zuſammenkunft Japan nicht aus der Verſenkung auftau n
laſſen ſo ſtark auch der Hilferuf nach den gut gedrillten
Millionen japaniſcher Soldaten war und iſt
hat ja den unleugbaren Vorteil das Heer zu beſitzedas die Vereinigten Staaten erſt aufſtellen und du
bilden müſſen So lange der Krieg dauert hat die
japaniſche Hilfe immer in den Spalten der Vielver
bandspreſſe geſpukt Techniſch war ſie früher ja eher
möglich weil die Verbindung über Sibirien die Ve er
wendung japaniſcher Truppen wenigſtens im Oſten
ſicherte aß ſie trotzdem nicht eingeſetzt wurde ob
ſchon Rußland und Rumänien mehr als einmal Hilfe
brauchen konnten beweiſt daß es ſich dabei nicht nur
um die Bewältigung techniſcher Schw eiten hand delteer

Selbſt wenn Japan bereit geweſen wäre einzugrei fen
ſo hätte die Entſendung ausgebildeter Heeresteile in
nicht genügt Es kommt vielmehr in Betracht ob die
Truppen körperlich und geiſtig den r ar An
forderungen europäiſcher Kriegspläe gewachſen ſindDas japauiſche Heer iſt wie kaum ein anderes der Erde
für die Verteidigung des eigenen Landes ausgebildet
worden Nur deſſen klimatiſchen und geo
graphiſchen Verhältniſſen iſt angepaßt
was ſich 5 aus m Aufbau des japaniſchen Heereergibt Es iſt eine von allen japaniſchen und europäi
ſchen Militare die m mandſchuriſchen Feldzug teil
nahmen zugegebene Tat de die Javaner das un
gewöhnliche ſibiriſche Winterklima nur ſchwer oder gar
nicht vertragen Beſonders s litten die aus dem Süden
der japan t Jnſeln ſtammenden Truppen die einfaſt re Klima gewöhnt ſind unter den Unbilden
des mandſchuriſchen WintersZunächſt b ppe alſo Japan die Soldaten ausſuchen

die für das Abweichende europäiſche Klima geeignet ſind
Das geſchieht umgekehrt auch e Staaten
ſobald dieſe gezwungen ſind nach halb oder ganz tropi
ſchen Gebieten Truppen zu ſenden Gewiß würde die
ſo erzielte Ausleſe der japaniſchen Soldaten einen hohen
militäriſchen Wert darſtellen aber es fragt ſich ob ſich
dadurch auch nur Hunderttauſende geſchweige denn Mil
lionen ausſieben laſſen Und ſoll die japaniſche Hilſewirkſam ſein ſo muß es ſich um einen erheben Bruch

teil der waffenfähigen Mannſchaft handeln
amit ſind aber noch nicht alle r derjapaniſche Hilfe erfüllt Wie der Soldat des Mikado von

klimatiſchen und geographi ſchen Verhältniſſen ad
iſt ſo iſt er das noch weit mehr vor ſeiner landes
üblithen Ernä hrun g Jn Japan ſind Reis und
Bohnen die Hauptnahrungsmittel ohne deren Bereit
ſtellung und Nachſendung eine Kampftätigkeit der
Truppen in Europa unmöglich iſt Ein Wechſel in der
Ernährung würde die Soldaten körperlich ſchwächen
und unter ihnen viele Krankheiten verurſachen was ſich
alles auch im mandſchuriſchen Feldzug zeigte Wenn
auch die notwendigen Reismengen bereitzuſtellen wären

ihre Verſchiffung nach z unterläge der ſtändigen
Bedrohung durch die Boote Und gerade in dieſerVerſorgung darf keine Kmedrechnag eintreten da der

japaniſche Shldat an ſein Reisgeri cht ebenſo Ewöbnt
iſt wie an ſein hei es Bad Dazu kommt der Seewegden die Truppen machen müßten um Frankreich zu er

reichen Er beträgt ſelbſt in Friedenszeiten drei bisvier Wochen ſofern er den Suezkanal kennht Dieſer
iſt aber mit Gefahren geradezu geſpickt denn nicht nur

Boote dürften in dieſem Fall am erle ſein ſondern

ſache

ervebſi längere Weg m das a der guten n Hoffeun

der aber auch nicht gefahrlos iſt da er den Todesring
um Frankreich Küſten durchbrechen müßte

Militärtechniſch ſind die Schwierigkeiten alſo nicht
nur nicht gering unüberwindlich Dagegen
ſpielen die finanzielle Natur keine Rolle da es für denVielverband glei wültig iſt ob er die Hilfe wenn er
ſie erhalten kann mit zehn oder zwanzi MilliardenMark bezahlen muß Solche Summen Wanten zu Be
ginn des Krieges abſchrecken heute ſind ſie nur eine
Laſt mehr zu den anderen Laſten die der Viel verband
und ſeine Newyorker Schatzmeiſter tragen Dagegen
ſind wiederum nicht unbeträchtliche politiſche
Schwierigkeiten vorhanden Was immer auch
über die Ausgleichung der amerikaniſch japani
chen Gegenſätze vom Vielverband geſchwindelt

werden mag ſie ſind trohdem vorhanden und haben an
Schärfe nichts verloren Es handelt ſich dabei umnaturgewachſene Dinge ſo um die ſtarke Bevölken ruugs
zunahme Japans für die es in tropiſchen Gebieten eue
Anſiedlungen ſuchen muß Es iſt nur ein ſchlecht ver
hülltes Täuſchungs stunſtſtück d der Vielverbändler Japan

c willlommen aber als Siedlungsland braucht
apan Gebiete in denen ſeine Bevölkerung verwandte
imatiſche Vorausſetzungen findel i auch ſolche

Gebiete die ihm die Rohſtoffe ſichern die es bisher ein
führen mußte zum Beiſpiel Bar umwolle So drängt die
Japaniſche Ausdehnung nach Süden ſeien der begehrte
Gegenſtand nun Jnſelgruppen oder Teile des Reiches
der achtzehn Provinzen China Die Yankees müſſenſich ſchon daran gewöhnen daß den Japanern die
Philippinen wichtiger ſind als es die für Siedlungs
wecke unbrauchbare Mandſchurei iſt Ebenſo darandaß die Japaner Ching für wertvoller halten als Si

birien Was in gewiſſer Hinſicht und mit bedingter
Nutzanwendung auch für Südamerika gilt Es iſt des
halb gar kein zufälliges Ereignis ſondern entſpricht der
Logtk der Tatſachen wenn eine japaniſche Sonder
eſandtſchaft den Yankees den Vorſchlag machte diePelüpi ipnen zu entfe ſtigen Das alles wird ſich gewiß

nicht überſtürzen Allein die Japaner warten weil ſie
über die Ziele ihrer Politik durchaus im klaren ſind
Die Schweigſamte t und Ruhe mit der ſie handeln ſind
vielfach vorbildli ch zu nennen

Kriegsallerlei
Kommende Fleiſchnot in Sugand

Unſere Fleiſchverſorgung ſo ſchreibt Weekly Dis
patch vom A November iſt von einer großen Gefahr
bedroht da die Farmer jetzt immer derer weibliches
Schlachtvieh auf den Markt ſchicken das für die nächſtjährige Zucht erhalten bleiben ſollte die mals hat es ſo

viele weibliche Tiere auf den Viehmärkten gegeben wie
jetzt Die Fleiſchfrage wird immer mehr zu einer Frage
der noch vorhandenen Menge die Preisfrage tritt dem
gegenüber zurück Wir eſſen jetzt Fle iſch das uns im
nächſten Jahr dringend fehlen wird Wenn das Lebens
mittelamt nicht eingreift ſo wird das Fleiſch auf den
Märkten ſo knapp werden wie es jetzt Butter Zucker
und Tee ſind

Der Kampf gegen die Dienſtboten in England
Auch in England gibts eine Zivildienſtpflicht bei derman es ganz beſonders auf Frauen und Mädchen ab

geſehen hat da ja die Männer längſt ſchon da oder dort
in die Kriegsmaſchine einge ſpannt wurden Sir Auck
land Geddes iſt der Miniſter für 3 NationalService Jetzt hat er un um ſeinen rfolg zu ver
gröhern den Kampf gegen die Dienſt mädchen aufgenommen Bekanntlich Sird in England mit dem Hilfs

perſonal bis tief in die bürgerlichen Kreiſe hinein ein
entſetzlichker Luxus getrieben Wer etwas gelten oder

als die Familie Mitglieber zählt So gibt es a hier
noch einen Ueberfluß an Arbeitskräften den Sir Geddes
nicht länger dulden will Vorläufig ſucht er mit freund
lichen aber feſten Worten die Herrſchaften zur Ent
laſſung ihrer Dienſtmädchen zu ermuntern in der Er
wartung daß dieſe dann fofort in die Munitionsfabriken
kommen Aber es verlautet bereits daß ſeine Bemühun
gen kläglich ſcheitern werden zumal er ſelbſt nicht im
geringſten mit einem guten Beiſpiel vorangeht Sein
Haushalt beſteht nämlich aus fünf Perſonen für die
er dreizehn Dienſtboten hält und alle dieſe ſo behauptet
er ſeien unentbehrlich

Aus Verſehen verheiratet
Ein eigenartiger Prozeß wurde jüngſt vor der Straf

kammer in Ratibor verhandelt Auf der Anklagebank
ſaß der Handelskapitän der der Bigamie beſchuldigt
wurde Der Staatsanwalt wollte ihn auf neun Monate
ins Gefängnis ſtecken aber die Entſcheidung des Gerichts
lautete auf Freiſprechung W war nämlich früher ein
mal in Südamerika geweſen Jn einer Teſtamentsſache
mußte er einen Notar in Anſpruch nehmen er war dabei
verſehentlich zum Zivilſtandsbeamten gekommen der ihn
ebenfalls verſehentlich mit der däniſchen Sängerin J
verheiratete Aus der ganzen Ehe wurde nichts Ge
ſcheites jedenfalls hielt ſich W für frei und ledig und
heiratete ſpäter in Deutſchland regelrecht eine Deutſche
W wies nach daß in Argentinien nur die kirchliche
Trauung rechtsgültig ſei er habe alſo in gutem Glauben
gehandelt Dieſer Meinung war auch der Gerichtshof

Polniſche Fähnrichsſchule
Zu Beginn dieſes Monate iſt die polniſche

ſchule in O ſtrowo bei Lomz a eröffnet worden
ie Schule ſoll das Offiz zierskorps für die zu bildenden

Kaders des polniſchen Heeres liefern Seit September
werden bereits zwei Züge Fähnrichsaſpiranten unter
Leitung von Hauptmann Dr Kukiel ausgebildet vor
Neuiahr ſollen die erſten Zöglinge ihre Offiziersdiplome
erhalten

Die drei Schmidts von Mariampol
KB Jn der ganten litauiſchen Kreisſtadt Mariam

pol nicht allzuweit von der oſtpreußiſchen Grenze mit
einer gar nicht kleinen deutſchen Gemeinde iſt natnvich
auch der Familienname Schmidt vertreten und neben
den Schmidts gibt auch einen Kowalski und einen
Kusn jetzon d Schmidts in polniſcher und in ruſſiſcher
Aus zgabe denn man redet dort in mancherlei Sprachen
Wir wiſſen nicht ob in Mariampol die Träger dieſer
Namen unter der Laſt ſo vieler Verwechſelungen ſeufzenwie man es in zehntauſenden Wipen Aneldoten Poſſen

und angeblichen Luſtſpielen behaupten hört aber wir
ſcheinen will muß entſchieden mehr Dienſtboten haben ſtellen m t trübnis feſt daß ſie ſich alle drei recht weit
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von ihrem Volkstum entfernt haben Denn ber b
Herr Schmibdt der obendrein den Taufnamen Hein
rich führt bekennt ſich als eingefleiſchter Nationalpole
Herr K owalski als Stockruſſe und der anſcheinend
moskowitiſche Herr Kusnjeyow als echter Deutſcher
Und nicht beſſer ſteht es um das Glaubensbekenntnis
der drei der Pole Schmidt iſt römiſch katholiſch der
Ruſſe mit dem polniſchen Namen Kowalski orthodorx
während Herr Kusnjetzow trotz ſeines ruſſiſchen Namene
zur evangeliſchen Gemeinde gehört

Kriegshumor
Pariſerinnen Nein dieſer ſchreckliche Kriegl Sie er

ſchießen uns unſere Männer Ja wenn ſie nur
ſie erſchießen aber alle

Simpliciſſimus
Lieber Anton es iſt wirklich ent

ſetzlich daß ſich der Aſſeſſor gar nicht erklärt hat ob er
unſere Laurg will oder nicht Schicke ihn in den
Schitzengraben liebe Amalie dort kriegt er Entſchloſſenheit

Große Siegesbeute in Jtalien 270 000 Gefangene 2400

unſere erſchießen möchten

Das Radikalmittel

Geſchütze und ein Regenſchirm Kladderadatſch
Rechtfertigung Ein Feldgrauer der auf Urlaub da iſt

Vorwürfe Du Kathi
Du haſt ja mit an Tram

Ja ſcho aber nur damit i
Fliegende Blätter

2Dbbuch

macht ſeiner Braut einer Kellnerin
was hab i denn hören müſſ n
bahnſchaffner anbandelt
all weil a kloans Geld krieg

J

u

c

e
e

e ru u den
e

zcler Doppel Nar

Halhmong
Dieses unter vorstehendem Titel erschienene erk dessen

Vertrieb wir übernommen haben schildert ansehauſiel h
und lebendig den

Siegeszug des Vierbundes nach dem Orient

Jeder der sich ein Bild von
Land und Leuten des neuen Orlente

senen und

Kriegsmüdigleit und die Verdroſſenheit der ruſſiſchen
Armeen offenkundig Wie ſollten die Maſſen auch von
Kriegsbegeiſterung erfüllt ſein da es ihn en klax war

die

Abſichten auf die Mandſchurei und Sibirien zuzuſchie
ben Als Außenmärkte ſind ſie den japaniſchen Kauf
Die deutſche Hanſe in den Mweeprovinzen

Von Geheimrat Profeſſor Dr Dietrich Schäfer Berlin
Stettin oder Lübeck kommend in die DüngaI nonr boneinfährt die Oſtſeefahrt iſt immer noch die ſchönſte die

reizvollſte Art der Reiſe und die Türme Rigas empor
teigen ſieht der gewinnt von dieſer Metropole der Oſt
eeprovinzen denſelben Eindruck wie wenn er ſich auf
ver Trave oder Warnow von der See her Lübeck oder
Roſtock nähert Betritt er die Stadt ſelbſt ſo wird er
pieſen Eindruck nur verſtärkt empfinden Wer durch die
Straßen von Alt Riga ſchlendert kann wähnen in
Stralſfſund oder Danzig zu ſein er wandelt auf dem
Pflaſter einer Hanſeſtadt die Freuden und Leiden des
Bundes ſo zieml ich während ſeines ganzen Beſtehens ge
teilt hat Jede andere größere Stadt der C ſtſeeprobinzen
würde im Deutſchen die gleichen Empfindungen wecken

Vor mehr als 700 Jahren im letzten Jahrzehnt der
Regierung Friedrich Barbaroſſas wurde Livland auf
geſegelt Es geſchah von Lübeck her das nicht lange

zoglichen eine kaiſer
Heinrichs des
war Es war

vorher begründet eben aus einer her
liche Stadt geworden aus der Hand
Löwen in die des Rotbarts übergegangen
damals die einzige deutſche Stadt an der ganzen Oſtſee
füſte an den Ufern dieſes Meeres wohnten ſonſt über
aupt noch keine Deutſchen Die neue Stadt lag in
inem innerſten Winkel ſo wurde ſie der natürliche Ausigspunkt für alle Uünte rnehmungen niederſächſiſcher

und weſtf t Männer auf dem Baltiſchen Meere
c erſten die das neue Land erreichten waren Anzgehöder premiſchen Diözeſe Ueber Lübeck ſind die Send

boten des Chriſtentums und die Ritter die Bürg ger und
die Bauern gekommen ſie haben deutſche Sprache undeutſche Art und mit ihnen das Chriſtentum im fernen

ſten in Preußen und Lipland verbreitet Das zuerſt
ſaſt ein halbes Jahrhundert vor Preußen erkundete
Livbland hat bis ins 19 Jahrhu indert den gehräuchlichen
Namen für alle drei deutſchen Oſtſeeprovinzen Kur
land Lipland und Eſtland gegeben

Zuſammenhanges mit der Traveſtadt iſt man
ſich bei den Koloniſten da draußen bewußt geblieben
126 ſchreibt der Meiſter der Deutſchordensbrüder in
Livland an Lübeck Durch das Blut Eurer Väter und
Brüder Eurer Söhne und Freunde iſt das Feld des
Glaubens in d dieſen Landen wie ein auserwählter Garten

benntzt worden 1274 dann der Biſchof von Dorpat
in Lübeck Durch die Mühen die Schätze und

Kaufleute iſt die junge Kirche in Libland
rkenntnis ihres Schöpfers unter gött

nt der

I o lane

braucht wurden da das ruſſiſche Volt

Tr

daß ſie nur als Kanonenfutter für eng h Zwecke miß
biſt auf alle ſo

wirtaeharilienen Verhältnisse des nennen
ma in der Gegenwart und wie sie sich künftig

voraussichtlich geslalten werden kennen lernen will
sollte sich dieses Buch anschaflen

320 Seiten Grosses Format 21 27 cm auf Kunst
druckpapier gedruckt Etwa 250 Abbildangen

Künstlerischer Einband

Unseren Lesern lietern wir dieses empfehlenswerte
Buch zu dem ausserordentlich billigen Preis von

Versand nach auswärts nur gegen Voreinsendung von

C

e e

Deutſche und Ruſſen während der Waſſenruhe an der deutſchruſſiſchen Front
s muß wie eine Erlöſung an Der ruſſiſchen Fror W genannten Kriegsgiele verzichtete ja wegen der inneren

gewirkt haben als endlich die affen zu durften Zerwürfniſſe verzichten mußte Dazu kam daß wegenDenn ſchon ſeit längerer Zeit waren alle Kämpfe die der ſtockenden Verkehrsverhältniſſe alle Zuführen an die
von den Ruſſen unternommen wurden ſo gut wie aus Front aufhörten n r Mangel an allen Kriegs
ſichtslos und trotz aller gegneriſchen Ableugnungen war bedürfniſſen herrſch Wix ſehen denn auf unſeremche und Zaſſüiche Soldaten in friedlichem Bei

ffnung beſee lt
Frieden

Bilde dert
ſammenſein ſie ſind gewiß alle von der Ho
daß die Verhandlungen zu einem endgültigen
führen mögen

M 26 In Halle zu haben in unserer Hauptgeschüftsstelle
Grosse Ulrichstrasse 16

und in den Zweigstellen Leipzigeratrasse 34 und
Rrannenatrasse 49

General Anzeiger für Halle
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und in dem elbencher Gnade erſtmals geführt worden

Jahre Reval Wir müſſen zuſammenhalten wie diezwei Arme eines Kreuzes Klarer kann man nicht zum
Ausdruck bringen wie das Dentſchtum diesſeits und jen
ſeits ſich verbunden fühlteJm Lanfe des 13 Jahrhunderts hat der Südrand der

Oſtſee von Kiel bis hinauf nach Redal und Na rwa ſich
mit Städten umſäumt Sie ſind alle diejenigendie ihren Namen einer vorher beſtehenden n ſlawi iſchen

Siedlung entlehnt haben wie Lübeck ſelbſt deutſchen
Urſprungs Reval iſt von Dänen begründet wor den
deren König Waldemar der Sieger 1219 Eſtland ein
genommen hatte und hat ſo einen däniſchen Namen be
kommen es iſt aber auch nach lübiſchen Recht ausgeſetzt
worden und hat deutſche Einwanderer aufgenommen iſt
auch deutſch geblieben obgleich Eſtland erſt 1346 aus
däniſche m in den Beſitz des Deutſchen Ordens überging
Sämtliche Küſtenſtädte des Baltiſchen Meeres und
Städte bis tief ins Binnenland hinein nicht nur Thorn
ſondern ſogar Breslau und Krakau ſind Mitglieder des
Städtebundes geworden für den ſeit der Mitte des
14 Jahrhunderts der Name Deutſche Hanſe üblich
wird Bis dahin hatten ſich die Vereinigten ols Ge
meiner Kaufmann communis mercator bezeichnet ge
mein im Sinne von gemeinſam vexreinigt weil ſie ſich
zunächſt als Kaufleute zuſammengeſchloſſe n hatten ihr
Städte ſind erſt nach und nach zuſammengetreten

Vorausſetzung für einen gewinnbringenden Handel
war die Befriedung der See die Sicherung von Schiff
und Ladung gegen Seeraub und jede Art von Vergewal
tigung Wer ſie in die Hand nahm belegte damit daß
er eine gewiſſe Herrſchaft auf dem Meere auszuüben im
ſtande war und beanſpruchte Jm Jahre 1280 hat Lü
beck mit der Stadt Wisby auf der Jnſel Gotland einen
Vertrag geſchloſſe n durch den die beiden Städte ſichpflichtelen die Oſtſee von Lübeck und dem Sunde bis
hinauf nach Nowgorod zu befrieden das will ſagen
durch Friedeſchiffe den Verkehr mit bewaffneter Hand
zu ſichern Zwei Jahre ſpäter hat ſich Riga angeſchloſſen
die Lage der drei Städte und ihr Vertrag bezeichnen die
Handelswege und die Macht der Stödte

Wisby deſſen Bedeutung wir heute allein noch aus
den erhaltenen Umfaſſungsmauern und den Kirchen
ruinen erkennen die ge ren Nachrichten laſſen
durchaus im Stich barg damals eine gotiſche und einedeutſche Gemeinde und daneben eine Niederlaſſung des

gemeinen Kaufmanns Seine Hauptkirche die einzige
die heute noch unverſehrt ſteht war die Marienkirche der
Teutſchen Von dort war man auf altnormanniſchen

auc

Spuren durch den Rigaiſchen und Finniſchen Meerbuſen

in die Dün a und die Newa gelangt und in j jener weiter
anfwärts von dieſer aber über den Ladoga die Wolchow
hinauf nach Nowgorod Groß Nowgorod das am Aus
fluſſe dieſes Stromes aus dem Jlmen See liegt und im
Staats und Verkehrsleben der Ruſſen durch Jahr
hunderte eine führende Rolle geſpielt hat Auch auf dem
den Normannen wohlbekannten Uebergang zum Dnjepr
ſind die Deutſchen gefolgt ſie ſind überall an die Stelle
der Goten getreten deren Hof in Nowgorod in ihren Be
ſitz überging Wenn die kalte Jahreszeit dem PBerkehr
zu Waſſer ein Ende machte trat die Winterreiſe mit
Schlitten an ihre Stelle es gab Winter und Som
merfahrer 4

Es handelte ſich um den Warenaustauſch zwiſchen
dem an Rohprodukten reichen Oſten und dem in der
Kultur höherſtehenden und durch ein wärmeres Klima
begünſtigten Weſten des Erdteils Der Oſten lieferte
koſtbare s Pelzwerk und das ſo viel gebrauchte Wachs
dazu Hanf und Flachs und S Segebniſſe der Waldnutzung
m Laufe der Jahrhunderte mehr und mehr anch Getreibde
ſRoggenſ Webſtoffe aller Art ſonſtige gewerbliche Er

zeugniſſe Wein und Salz ſchickte der Weſten Jn dieſem
Betriebe haben ſich die livländiſchen Städte entwickelt
allen voran Riga Reval und Dorpat die altdeutſchen
Städten nichts nachgaben dazu zahlreiche kleinere
Pernau Hapſal Narwa an der Küſte Wenden Wolmar
Walck Fellin im Jnnern Libau und Windau die außer
halb dieſer Verkehrslinie liegen haben erſt in neueſter
zeit Bedeutung gewonnen erſt in den letzten Jahrzehn
en iſt Libau zur zweitgrößten Stadt der Oſtſeeprovinzenenporgenochſen Jn dieſem vſtweſtlichen Verkehr iſt

eigentlich die Hanſe groß geworden er wird als der
Bru inquell ihres Handels ihres Wohlſtandes be
ichnet Daß die livländiſchen Städte ihren deutſchenCharakter bewahrten verſteht ſich von ſelbſt der Ver

tehr mit den Fremden vollzog ſich ſo gut wie ausſchließ
lich außerhalb der Gr enzen ihres Landes

An Streitic keiten zwiſchen den Städten und dem
Orden ein Rußland andererſeits hat es in dieſen Bechungen nicht geſehlt und ſie haben wiederholt zum

Einſtellen des Verkehrs geführt Einen nachhaltigeren
Stoß erlitt er als Jwan III Waſſiljewitſch 1478 Now
gorod der moskowitiſchen Herrſchaft unterwarf und die
deutſchen Kaufleute gefangenſetzen ließ ein Verfahren
das ſich 1494 wiederholte und die Betroffenen die zum
Teil nach Moskau verſchleppt wurden in jahrelange
ſchwere Not brachte Der Unterganyg der Hanſa läßt ſich
ja nicht auf ein beſtimmtes i feſtlegen aber der Ver
luſt der livländiſchen Selbſtändigkeit hat nicht unerheb
lich mitgewirkt ihn herbeizuführen Bald nach der

Mitte des 16 Jahrhunderts ſtr eckten Schweden und
Dänen Polen und Ruſſen ihre Hand nach dem Lande
aus es wurde zunächſt eine Beute der drei erſtgenann
ten Nachbarn bis Guſtav Adolf ſich 1621 durch die Ein
nahme von Riga zum Herrn auch von Livland machte
Eſtland hatte ſchon r Großvater Waſa beſetzt Kur
land das für die hanſiſchen Beziehungen ausſcheidet
blieb bis 1795 den polniſchen Königen untertan
Schweden ſperrte einfach den Handel mit Rußland in
Kriegszeiten im Frieden nahm es ihn tunlichſt rn in
die Hand Lübiſche Handelsflotten die mit Umgehung
Revals bei Narwa direkten Warenaustauſch mit den
Ruſſen ſuchten wurden von den Schweden mehrfach be
ſchlagnahmt und nicht wieder herausgegeben Lübeck
ſtellte ſich ſolcher Unbill zu begegnen im Nordiſchen
Siebenjährigen Krieg 1563 bis 1570 an die Seite Däne
marks es führte ſeinen letzten di erreichte aber dasZiel geſicherten ruſſiſchen Handels nicht Durch den
Frieden von Stolbawa der 1619 Jngermanland an
Schweden auslieferte ward das Zarenreich völlig von
der Oſtſee ausgeſchloſſen Erſt als Peter der Große die
anze lange Küſte von der Kuriſchen Ag bis hinauf zuFinnland Grenzen in ruſſiſchen Beſitz brachte war

wieder ein unmittelbarer Verkehr möglich aber die Oſt
ſeeprovinzen ſahen ihn jetzt als Beſtandteil des ruſſiſchen
vicht mehr des Deutſchen Reiches in ihren Städten ſich
abſpielen

Die in der Hanſa vereinigten Städte hatten ſich einſt
aus eigener Kraft eine europäiſche Stellung errungen
Das war möglich weil die Auflöſung des Reiches wie
ſie ſich im 13 Jahr hundert vollzog ihnen Bewegungs
freiheit ließ nicht weniger abe r auch weil die Staaten
des Nordens und Weſtens noch nicht zu der nationalen

Geſchloſſenheit unter gefeſtigten Dynaſtien gelangt
waren die ſie im 16 Jahrhundert erreichten Gegen ſo
begründete Macht vermochten die loſe vereinigten Städte
von der Süderſee bis zum Finniſchen Meerbuſen in
denen naturgemäß alle möglichen Sonderintereſſen ſich
unabweisbar geltend machten ihre verbrieften Rechte
nicht zu behaupten das zerſplitterte Reich konnte ihnen
keine Stütze ſein Die innere Stärke der mittelalterlichen
Entwicklung hat aber Ihren Schöpfungen Dauer ver
liehen weit über die Zeit der ſtaatlithen Selbſtändigkeit
hinaus

Die Städte der Oſtſeeprovinzen ſind deutſch eben
obgleich ſie jetzt ebenſo lange dem Deutſchen Reich ent
zogen ſind wie früher mit ihm in Verbindung geſtanden haben Wir gegenwärtige Krieg wird endgültig

über ihre Zukunft entſcheiden
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